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Trink- und Abwasserpreise 2006 
Moderater Anstieg der Wasserrechnung seit 1996

Regina Burr

Die beträchtlichen Kosten, die mit den hohen 
Standards der Trinkwasserversorgung und Ab-
wasserbeseitigung im Land verbunden sind, 
haben im Vergleich zum letzten Jahr zu einem 
erneuten Anstieg der Preise für Trink- und Ab-
wasser geführt. Der durchschnittliche Gesamt-
preis für Trink- und Abwasser beträgt Anfang 
2006 in Baden-Württemberg 3,93 Euro je Kubik-
meter. Das sind 7 Cent mehr als im Jahr zuvor. 
Für die Sicherstellung der Versorgung mit Trink-
wasser in einwandfreier Qualität und ausrei-
chender Menge sowie für die Reinigung und 
Ableitung kommunaler Abwässer sind künftig 
weitere erhebliche Aufwendungen erforderlich. 
Ursachen dafür sind anhaltende Umweltbelas-
tungen, hohe Anforderungen an Trinkwasser-
qualität und Gewässerschutz sowie notwen-
dige Sanierungs- und Modernisierungsmaß- 
nahmen.

Kubikmeterpreis für Trink- und Abwasser 
steigt auf 3,93 Euro

Der Preis je Kubikmeter (m³) Trink- und Abwas-
ser ist im Landesdurchschnitt um 7 Cent (knapp 
2 % mehr als im Jahr 2005) auf aktuell (Stand 
1. Januar 2006) 3,93 Euro gestiegen. Die Ver-
teuerung von Trink- und Abwasser hält damit 
weiter an. Der Preisanstieg hatte sich Ende der 
90er-Jahre erkennbar verlangsamt. In den 
zurückliegenden 5 Jahren lag die absolute 
Steigerung jährlich zwischen 7 und 9 Cent. Die 
aktuelle Zunahme liegt beim Durchschnitt der 
letzten 10 Jahre (Tabelle 1). Von1996 bis 2006 
wurde ein Kubikmeter Trink- und Abwasser 
durchschnittlich um 67 Cent teurer, dies ent-
spricht einem jährlichen Anstieg von 2 %. Die 
Preisunterschiede zwischen den einzelnen Ge-
meinden sind allerdings beträchtlich. So liegt 
der landesweit niedrigste Gesamtpreis für 
Trink- und Abwasser derzeit bei 1,41 Euro je 
m³, der höchste bei 7,77 Euro je m³. 

Trinkwasser kostet im Jahr 2006 durchschnitt-
lich 1,78 Euro pro Kubikmeter. Der Preis für 
10 Liter Trinkwasser liegt in Baden-Württemberg 
demnach bei 1,8 Cent (ein Kubikmeter entspricht 
1 000 Litern). Zum Vergleich: 10 Liter eines 
günstigen Mineralwassers, zum Beispiel mit 

einem Preis in der Größenordnung von 15 bis 
25 Cent pro Liter (ohne Pfand), kosten im Super-
markt zwischen 1,50 und 2,50 Euro, also rund 
den 100fachen Betrag. In den Städten und 
Gemeinden variiert der Kubikmeterpreis für 
Trinkwasser aus dem öffentlichen Netz zwischen 
48 Cent und 3,75 Euro. 

Für Abwasser sind derzeit im Landesdurch-
schnitt 2,15 Euro pro m³ zu zahlen; das sind 

Preise für Trink- und Abwasser 
in Baden-Württemberg seit 1979*)T1

Jahr

Durchschnittlicher Preis1)

Gemeinden, 
die eine 

Grundgebühr 
erhoben 
haben

je Kubikmeter (m3)
monatliche 

Grundgebühr 
für Wasser- 
versorgung  

und Ab- 
wasser- 

beseitigung

Trink- 
wasser

Ab- 
wasser

EUR/m³ EUR/Monat Anzahl

1979 0,64 0,56 . .

1984 0,83 0,83 . .

1987 0,88 0,93 . .

1988 0,97 0,96 . .

1991 1,07 1,12 1,65 1 069

1992 1,12 1,23 1,66 1 070

1993 1,24 1,40 1,74 1 079

1994 1,33 1,57 1,81 1 080

1995 1,41 1,70 1,97 1 082

1996 1,45 1,81 2,01 1 082

1997 1,49 1,87 2,12 1 083

1998 1,53 1,90 2,15 1 082

1999 1,53 1,92 2,13 1 082

2000 1,54 1,93 2,12 1 082

2001 1,57 1,96 2,14 1 082

2002 1,62 1,98 2,23 1 082

2003 1,65 2,04 2,27 1 083

2004 1,71 2,07 2,26 1 084

2005 1,75 2,11 2,35 1 083

2006 1,78 2,15 2,39 1 082

*) Preise jeweils zum 1. Januar. – 1) Gewichtet über die 
Gesamtzahl der Einwohner am 31. Dezember des jeweiligen 
Vorjahres, 2004 am 30. Juni des Vorjahres.
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2 Cent je 10 Liter verbrauchtem Trinkwasser. 
Die regionale Preisspanne beim Abwasser ist 
ebenfalls beträchtlich und liegt zwischen 55 Cent 
und 5,36 Euro je m³.

20 Kommunen berechnen Schmutz- und 
Regenwasser getrennt

Die Mehrzahl der Kommunen in Baden-Würt-
temberg zieht bislang den Trinkwasserbezug 
als alleinige Berechnungsgrundlage für die 
Abwassergebühr heran.1 Das bedeutet, wer 

viel Trinkwasser verbraucht, zahlt auch hohe 
Abwassergebühren. Bei der „gesplitteten“ 
Abwassergebühr hingegen werden die Kosten 
für die Schmutzwasserbeseitigung und jene 
für die Niederschlagswasserentsorgung ge-
trennt berechnet. Zur Berechnung der Schmutz-
wassergebühr wird in der Regel der Trinkwas-
serverbrauch (Euro/m³) und für die Berechnung 
der Niederschlagswassergebühr meist die 
Größe der überbauten/versiegelten Grund-
stücksfläche2 mit Kanalanschluss herangezo-
gen (Euro je Quadratmeter). Damit soll vor 
allem eine stärkere Gebührengerechtigkeit 
und eine ökologisch sinnvolle Gebührenbe-
rechnung erreicht werden. Entsprechend dem 
Verursacherprinzip werden durch die gesplittete 
Gebühr die anfallenden Kosten stärker dort 
mitgetragen, wo zwar geringe Schmutzwasser-
mengen aufgrund großer überbauter oder ver-
siegelter Flächen, aber beträchtliche Mengen 
an Niederschlagswasser in die Kanalisation 
und die Kläranlagen eingeleitet werden.

In Baden-Württemberg wenden im Jahr 2006 
allerdings erst 20 Städte und Gemeinden eine 
gesplittete Abwassergebühr an. Dennoch be-
deutet dies gegenüber 1997, als erstmals ent-
sprechende Angaben abgefragt wurden, eine 
Verdreifachung der Gemeinden mit gesplitteter 
Gebühr. Einige Kommunen im Land variieren 
dieses Gebührenmodell und erheben Nieder-
schlagswassergebühren erst ab einer versie-
gelten Grundstücksfläche von 1 000 m²; bei 
kleineren Flächen wird eine Wahlmöglichkeit 
angeboten. Die Niederschlagsgebühr, die derzeit 
in diesen 20 Kommunen zwischen 19 Cent und 
97 Cent je m² versiegelter Fläche liegt, kann 
durch Entsiegelung von Flächen reduziert wer-
den. Dies wird in einer Reihe von Städten und 
Gemeinden durch Fördergelder unterstützt. 
Aufgrund entsprechender Rechtsprechung ist 

Die Preise für Trink- und Abwasser 
und die Grundgebühren für Wasser-
versorgung (üblicherweise als 

monatliche oder jährliche Zählergebühr 
erhoben) und Abwasserbeseitigung 
werden im Auftrag des Ministeriums für 
Umwelt und Verkehr jährlich bei den 
Städten und Gemeinden im Land erfragt. 
Es handelt sich jeweils um die Haushalts-
tarife, die zum 1. Januar des betreffen-
den Jahres gültig sind. Die Trinkwasser-
preise enthalten in der Regel eine Mehr- 
wertsteuer von 7 %. Für die Berechnung 
von Durchschnittswerten wurden die in 
den Städten und Gemeinden erhobenen 
Preise über die Einwohnerzahl gewichtet. 
In den Gemeinden werden neben den 
Grund- und Zählergebühren vor allem 
verbrauchsabhängige Kubikmeterpreise 
erhoben. Bei Anschluss eines Gebäudes 
bzw. Grundstückes an die öffentliche 
Wasserversorgung bzw. Abwasserbe-
seitigung wird zudem meist einmalig ein 
Beitrag berechnet, der jedoch nicht Gegen-
stand dieser Erhebung ist.

1 Frischwassermaßstab.

2 Die Fläche, von der Nie-
derschlagswasser in die 
Kanalisation geleitet wird.

Merkmal Einheit 1991 1996 1998 2001 2004 2005 2006

Wasserabgabe1) je Einwohner Liter pro Tag 140 131 127 124 123 123 123

m³ je Jahr  51,1 47,8  46,4  45,3  44,9  44,9  44,9

Wasserabgabe an Haushalte2) je Einwohner Liter pro Tag 119 111 108 106 105 105 105

m³ je Jahr 43,4 40,5 39,4 38,7 38,3 38,3 38,3

Gesamtpreis für Trink- und Abwasser EUR je m3 2,19 3,26 3,42 3,53 3,78 3,86 3,93

Grundgebühren je Einwohner im Monat3) EUR 0,42 0,50 0,54 0,53 0,55 0,56 0,59

Jahresrechnung pro Einwohner EUR 100 138 141 143 151 155 158

1) Wasserabgabe an Haushalte, Kleingewerbe und Dienstleistungsunternehmen aus dem öffentlichen Netz in Litern je Einwohner 
und Tag. – 2) Der Anteil der Haushalte am Trinkwasserverbrauch wird auf 85 % geschätzt. – 3) Monatliche Grundgebühr für Trink- 
und Abwasser, die über die Anzahl der Zähler auf den Einwohner umgerechnet wurde. 

Jahresrechnung für Trink- und Abwasser pro Einwohner in Baden-Württemberg seit 1991T2
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davon auszugehen, dass die gesplittete Ge-
bühr in den nächsten Jahren erheblich an 
Bedeutung gewinnen wird.

Höhe des zu zahlenden Entgeltes 
hauptsächlich verbrauchsabhängig

Die Höhe des letztlich für Trink- und Abwasser 
zu zahlenden Entgeltes ist bei gegebenem 
Kubikmeterpreis hauptsächlich vom individu-
ellen Wasserverbrauch abhängig. Bei sinken-
dem Wasserverbrauch gehen deshalb die Ge-
bühreneinnahmen der Träger von Wasserver- 
sorgung und Abwasserbeseitigung im gleichen 
Maße zurück. Beide Bereiche sind aber durch 
einen hohen Anteil an Fixkosten geprägt. Etwa 
80 bis 85 % der Kosten fallen unabhängig davon 
an, wie viel Wasser verbraucht bzw. wie viel 
Abwasser abgeleitet und in Kläranlagen ge-
reinigt wird (Vorhaltekosten). Diese Fixkosten 
werden deshalb teilweise auf die Kubikmeter-
gebühren umgelegt. Um die Kostendeckung 
auf einer breiteren Bemessungsgrundlage zu 
realisieren, werden die Fixkosten zusätzlich 
über Grundgebühren auf die Benutzer verteilt. 
Die Grundgebühr wird zusätzlich zum ver-
brauchsabhängigen Trink- und Abwasserpreis 
erhoben und als Festbetrag monatlich oder 
auch jährlich in Rechnung gestellt. In den 
einzelnen Kommunen liegt die Grundgebühr 
derzeit zwischen 20 Cent und 14,56 Euro pro 
Monat. Auf das Jahr umgerechnet reicht damit 
die Grundgebühr, die meist als größenabhän-
gige Wasserzählergebühr erhoben wird, im 
Land von 2,40 bis 174,72 Euro. Wird die Grund-
gebühr über die Anzahl der installierten Wasser-
zähler bzw. Verrechnungseinheiten auf einen 
Betrag pro Einwohner umgerechnet, so ergibt 
sich eine Spanne von 4 Cent bis 9,75 Euro. 

Trend zu weiter steigenden Trink- und 
Abwasserpreisen hält an

Mit der jüngsten Verteuerung von Trink- und 
Abwasser um 7 Cent gegenüber dem Vorjahr 
setzt sich der seit 2000 relativ gleichmäßig 
steigende Trend fort. Nach den erheblichen 
Teuerungsraten zu Beginn der 90er-Jahre, 

schwächte sich die Zunahme der Trink- und 
Abwasserpreise Ende der 90er-Jahre deutlich 
ab. Der Kubikmeterpreis für Trink- und Abwas-
ser beträgt 2006 das 3,3fache des Preises von 
1979. Seit Beginn der Datenerhebung 1979 
stieg der Trinkwasserpreis landesweit auf das 
2,8fache. Der Abwasserpreis, der teils deutlich 
höhere Steigerungsraten aufwies, erhöhte sich 
im gleichen Zeitraum sogar auf das 3,8fache.

Im 10-Jahres-Vergleich von 1996 bis 2006 stieg 
der Gesamtpreis um ein Fünftel (20 %). In den 
einzelnen Städten und Gemeinden verlief die 
Entwicklung sehr unterschiedlich. In immerhin 
fast 14 % der Kommunen wurde der Trinkwas-
serpreis sogar gesenkt. Etwas mehr als vier 
Fünftel aller Gemeinden (84 %) erhöhten da-
gegen den Trinkwasserpreis je Kubikmeter, in 
33 Gemeinden blieb er unverändert. Für Ab-
wasser wurden in 17 % aller Kommunen die 
Preise in diesem Zeitraum gesenkt. Dagegen 
stieg der Kubikmeterpreis für Abwasser in 
80 % aller Gemeinden und blieb in 29 Gemein-
den gleich. Mitunter kam es auch zu rückwir-
kenden Gebührensenkungen – das heißt zur 
Rückerstattung an den Gebührenzahler – wenn 
„kalkulatorische Planziele“ nicht erreicht wur-
den. Dies ist beispielsweise dann der Fall, 
wenn aufgrund aufgeschobener Investitionen 
oder Einsparungen weniger Mittel ausgege-
ben wurden als geplant.

Umweltqualität hat ihren Preis

Für die beträchtlichen Unterschiede der Trink- 
und Abwasserpreise in den Städten und Ge-
meinden gibt es den jeweiligen lokalen Ge-
gebenheiten entsprechend vielschichtige 
Gründe. Einerseits haben natürliche und öko-
logische Rahmenbedingungen Einfluss auf die 
Trinkwasserpreise. Dazu gehören die verfüg-
bare Menge des für die Trinkwasserversorgung 
nutzbaren Grund- und Quellwassers (Wasser-
dargebot) und seine Qualität. Als Folge an-
haltender Umweltbeeinträchtigungen muss in 
Baden-Württemberg das gewonnene Wasser 
zunehmend aufbereitet werden, um die gemäß 
Trinkwasserverordnung gesetzlich geforderte 
Mindestqualität des Trinkwassers zu gewähr-
leisten. Dieser Anteil (Rohwasseranteil) ist auf 
nunmehr 85,5 % angewachsen. Neben dem 
Aufwand, der für die Trinkwasseraufbereitung 
betrieben werden muss, sind auch Aufwen-
dungen für den vorsorgenden Trinkwasser-
schutz (Quellenschutz) von Bedeutung. Anderer-
seits wirken sich insbesondere bei ungünstiger 
Verteilungsstruktur und bei geringer Anschluss-
dichte die Kosten für den Transport des Trink-
wassers auf die Trinkwasserpreise aus. Darüber 
hinaus beeinflussen auch die Kosten zur Siche-

Landesinformationssystem

Die Gebühren für Trink- und Abwas-
ser sind im Landesinformationssystem 
unter http://www.statistik-bw.de/SRDB 
im Internet bis auf Gemeindeebene für 
die Jahre 2001, 2004 und 2006 abrufbar 
(Stand: August 2006).
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rung der langfristigen Funktionsfähigkeit der 
Wasserversorgung, wie Instandhaltung des 
Leitungsnetzes und der Pumpensysteme die 
Gebührenhöhe. Auch das Ausmaß der Wasser-
verluste sowie das Verhältnis zwischen Fix-
kosten und Verbrauchskosten beeinflussen die 
Preise. In Gebieten, in denen die Versorgung 
besonders aufwendig und teuer ist, gewährt 
das Land Baden-Württemberg allerdings Zu-
schüsse, um zu große regionale Differenzen 
bei den Wasserpreisen abzumildern.

Wesentliche Ursachen für die hohen Abwasser-
preise, die seit Anfang der 90er-Jahre weit über 
denen für Trinkwasser liegen, sind steigende 
Ausgaben für Abwasserableitung und -reini-

gung infolge weitergehender Anforderungen 
an die Abwasserbehandlung sowie die Kosten 
für Behandlung und Entsorgung von Klär-
schlamm. Hohe Anforderungen an den Gewäs-
serschutz führten dazu, dass in den vergan-
genen Jahren erhebliche Anstrengungen beim 
Ausbau der weitergehenden Abwasserbe-
handlung (vor allem beim Bau zusätzlicher 
Reinigungsstufen zur Stickstoff- und Phosphor-
elimination) unternommen wurden. Auch zu-
künftig sind erhebliche Investitionen vor allem 
für die Sanierung und den Ausbau von Kanal-
netzen, Klärwerken und Regenentlastungsbau-
werken erforderlich. Ein weiterer Grund für das 
häufige Ansteigen sowohl der Trink- als auch 
der Abwasserpreise liegt mancherorts darin, 

Sitz der Kreisverwaltung 
bzw. des Landratsamtes

AA Aalen
BAD Baden-Baden
BB Böblingen
BC Biberach
BL Balingen
CW Calw
EM Emmendingen
ES Esslingen
FDS Freudenstadt
FN Friedrichshafen
FR Freiburg
GP Göppingen
HD Heidelberg
HDH Heidenheim
HN Heilbronn
KA Karlsruhe
KN Konstanz
KÜN Künzelsau
LB Ludwigsburg
LÖ Lörrach
MA Mannheim
MOS Mosbach
OG Offenburg
PF Pforzheim
RA Rastatt
RT Reutlingen
RV Ravensburg
RW Rottweil
S Stuttgart
SHA Schwäbisch Hall
SIG Sigmaringen
TBB Tauberbischofsheim
TÜ Tübingen
TUT Tuttlingen
UL Ulm
VS Villingen-Schwenn.
WN Waiblingen
WT Waldshut-Tiengen

Gebühren für Trink- und Abwasser
Veränderung der Jahresgebühr je Einwohner*) in den Gemeinden Baden-Württembergs 
von 1996 bis 2005

S

Veränderung in %

*) Die Berechnung erfolgt über den Gesamtpreis für Trink- und Abwasser je m3, den Wasserverbrauch (85 % der Wasserabgabe
an Haushalte und Kleingewerbe) einer Gemeinde und die Grundgebühr je Einwohner.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformationssystem 32-32-06-003

Rückgang bzw. keine Veränderung
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Landeswert: Zunahme um 14 %
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dass aufgrund der angespannten Lage der 
öffentlichen Kassen Subventionen gesenkt 
werden oder ganz wegfallen.

Anstieg der Wasserrechnung zwischen 1996 
und 2006 um 20 Euro

Angesichts unterschiedlicher Verbrauchsniveaus 
gibt die Betrachtung der Kubikmeterpreise 
allein nur bedingt Auskunft über die Kostenbe-
lastung der Privathaushalte. Um darzustellen, 
wie viel der Verbraucher tatsächlich jährlich für 
Trink- und Abwasser ausgeben muss, wurden 
die Gebühren in Beziehung zum Trinkwasser-
bedarf(-„verbrauch“) gesetzt.3 Tendenziell hat 
sich die Jahresrechnung der privaten Haus-
halte für Trink- und Abwasser analog zu den 
Einzelgebühren kontinuierlich erhöht. Der An-
stieg erfolgt meist proportional zum Kubikme-
terpreis. In den Jahren mit deutlichem Rück-
gang des Verbrauchs (insbesondere 2001) 
wurde die Zunahme der Kosten für Trink- und 
Abwasser allerdings deutlich gedämpft. So 
stagnierte die Jahresrechnung 2001 auf dem 
Niveau des Jahres 1998. 

Im Mittel stieg die Wasserrechnung im Jahr 2006 
auf 158 Euro pro Person (Tabelle 2). Im Vergleich 
zum Vorjahr beträgt die Erhöhung bei ange-

Weitere Auskünfte erteilt
Regina Burr, Telefon 0711/641-2771
E-Mail: Regina.Burr@stala.bwl.de

nommenem konstanten Wasserverbrauch im 
Durchschnitt 3 Euro. Bezogen auf den 10-Jah-
res-Zeitraum seit 1996 beträgt die Preiser-
höhung im Durchschnitt 20 Euro oder 14,5 %. 
Die Erhöhung liegt damit etwas niedriger als 
die allgemeine Preissteigerung der Lebens-
haltungskosten, die zwischen Januar 1996 und 
Januar 2006 bei 15,6 % lag. Bei einem gegen-
über 1996 unterstellten unverändertem Ver-
brauch errechnet sich jedoch modellhaft für 
2006 eine Jahresrechnung für Trink- und Ab-
wasser in Höhe von 166 Euro, also 5 % mehr 
als beim tatsächlichen aktuellen Durchschnitts-
verbrauch. So betrachtet liegt die Steigerung 
beim Trink- und Abwasser spürbar höher als 
die allgemeine Preissteigerung.

Je nach Wasserverbrauch und Preis variieren die 
Kosten für Trink- und Abwasser im Jahr 2006 
in den Kommunen zwischen 56 und 379 Euro 
pro Person sehr beträchtlich (Schaubild). Der 
Anteil der Gemeinden mit einer Jahresrechnung 
über dem Landesmittelwert von 158 Euro stieg 
dabei von 385 Gemeinden im Jahr 1996 stetig 
auf 436 Gemeinden im Jahr 2006.

3 Einbezogen in die Modell-
rechnung sind die jewei-
ligen Kubikmeterpreise, 
die jährliche Grund-/Zäh-
lergebühr je Einwohner, 
berechnet über die Anzahl 
der Zähler einer Gemeinde 
und der Wohnbevölkerung 
sowie der entsprechende 
regionale Wasserver-
brauch. Da in der Statistik 
der Verbrauch des Klein-
gewerbes enthalten ist, 
wurde ein Anteil der Haus-
halte am statistisch ermit-
telten Wasserverbrauch 
von 85 % zugrunde gelegt.

kurz notiert ...

Steigende Energiepreise belasten Haushalte

Die Verbraucherpreise sind innerhalb eines 
Jahres, von August 2005 bis August 2006, um 
1,7 % gestiegen. Damit lag die allgemeine 
Teuerung deutlich unter den Steigerungen der 
Energiepreise. Im Vergleich zum August 2005 
zahlten die privaten Haushalte im August 2006 
durchschnittlich wesentlich höhere Preise für 
Gas (+ 19,9 %), Heizöl (+ 4,6 %) und Strom 
(+ 8,8 %).

Allein zum Jahreswechsel 2005/06 mussten die 
Verbraucherinnen und Verbraucher bei den Gas-
preisen als Folge der Koppelung an den Ölpreis 
Steigerungen von 8,4 % verkraften. Im gleichen 
Zeitraum stiegen die Strompreise nur um 1,9 %, 
während die Preise für Heizöl ausgehend von 
einem sehr hohen Niveau sogar um 2,6 % zu-
rückgingen.

Langfristig sind die Energiepreise in den letzten 
Jahren weitaus stärker gestiegen als das allge-
meine Preisniveau. Dem eher stetigen Anstieg 
der Preise für Gas und Strom stehen die saiso-

nal schwankenden Heizölpreise gegenüber. In 
der Folge lagen im August 2006 die Preise für 
Heizöl um 89,8 %, für Gas um 33,9 % und für 
Strom um 20,9 % über denen zu Beginn des 
Jahres 2002. Im gleichen Zeitraum ist der Ver-
braucherpreisindex nur um 7,9 % gestiegen.

Anstieg der Unfalltoten im Straßenverkehr 
im 1. Halbjahr 2006

In den ersten sechs Monaten des Jahres 2006 
kamen in Baden-Württemberg nach vorläufigen 
Berechnungen des Statistischen Landesamtes 
312 Personen im Straßenverkehr ums Leben. 
Gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum waren dies 21 Personen mehr. Damit 
verlief die Entwicklung in Baden-Württemberg 
im 1. Halbjahr konträr zum Bundestrend.

Die Zahl der Schwerverletzten nahm in diesem 
Zeitraum in Baden-Württemberg um 4,9 % oder 
231 Personen auf 4 487 ab. Auch wurden 4,3 % 
oder 891 weniger Leichtverletzte gezählt, ihre 
Zahl sank auf 19 725.


